Vierteljähriger Abounementspr. in Breslau 5 Mark, Woden-Whennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Ports 6 Mark 50 Pf. — Juſertionsgebühr für den 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
y nn nn 


Deutſchlan d. 


Berlin, 4. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben die vortragenden Räthe beim Reichskanzleramt, General⸗Conſul Dr. 
Röſing und Geheimen Regierungsrath Starke zu Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Räthen, und ferner den bisherigen ftändigen Hilfsarbeiter beim Reichs: 
kanzleramt, Regierungs⸗Rath Nieberding, zum Geheimen Regierungs⸗Rath 
und vortragenden Rath beim Reichskanzleramt ernannt. i 

Bei dem Zoll- und Steuer⸗Rechnungsbureau des Reichskanzleramts ift der 
Geheime Secretär Bieß zum Geheimen expedirenden Secretär und Calcu⸗ 
lator und der Bureau⸗Aſſiſtent Nagel zum Gebeimen Secretariats⸗Aſſiſtenten 
ernannt worden. — Der Friedensrichter Edmund Dega zu Diedenbofen iſt 
an das Friedensgericht Hagenau, der Friedensrichter Dr. Carl Peucer zu 
Meperwieje an das Friedensgericht Nr. II. zu Diedenhofen verſetzt. Der 
ce rg Adolf Schiber zu Colmar iſt zum Friedensrichter in Metzer⸗ 

1 . 

Se. Majeftät der König hat dem Ober⸗Landſtallmeiſter General⸗Major 
Carl Philipp Lüderitz in ſeiner Eigenſchaft als vortragender Rath im Mi⸗ 
Fier e für die landwirtbſchaſtlichen Angelegenheiten den Rang eines 
Rathes Erſter Klaſſe; dem Schatull⸗Rendanten Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Done Immedenberg den Charakter als Hofrath, und dem Kreis⸗ 
Steuer: eher Schütt zu ho in bei feinem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ftand den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen; ſowie den zeitigen Bürger⸗ 
meiſter nel zu Cönnern in dolo: der von der Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung zu Burmburg a. S. getroffenen Wahl als beſoldeten Beigeordneten 
(zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Naumburg a. S für die geſetzliche zwölf: 
jährige Amtsdauer beſtätigt. 

en Kaufmann „H. F. Prillwitz zu Berlin ift unter dem 31. Decem⸗ 
ber 1874 ein Patent auf eine Vorrichtung zum Bremſen von Eiſenbahn⸗ 
zügen auf drei Sabre ertheilt worden. — Das dem Herrn J. Reimann 
zu Dresden unter dem 3. Januar 1872 auf die Dauer von drei Jahren 
Flas Patent auf eine ſelbſtthätige Borrichtung an Bandwebeſtühlen zum 

pannen und Abwickeln der Gewebekette, iſt auf zwei fernere Jahre, bis 
zum 3. Januar 1877 verlängert worden. 


Berlin, 4. Januar. [Se. Mafeſtät der Matfer und König) 
empfingen im Laufe des geſtrigen Vormittags Ihre Hoheiten den Erb: 
prinzen und den Prinzen Friedrich von Anhalt, den General der In: 
fanterie von Kirchbach und den Slügeladjutanten und Militärbevoll⸗ 
mächtigten in München, Major von Stülpnagel. 

Heute nahmen Se. Majeſtät militäriſche Meldungen im Beiſein 
des Gouverneurs und Commandanten, ſowie den Vortrag des Geh. 
Cabinetsraths von Wilmowski entgegen und empfingen vor Ihrer Ab: 
reiſe die Flügeladjutanten, Oberſt Prinz Reuß XIII., Commandeur 
des 1. Rheiniſchen (Königs) Huſaren⸗Regiments Nr. 7, und Oberſt 
Graf Walderſee, Chef des Generalſtabes X. Armee⸗Corps. — Um 
12 Uhr wohnten Se. Majeſtät der Aufführung des Oratoriums 
—— von Händel im Weißen Saale des Königlichen. Schloſ⸗ 

Beide Kaiſerl. Majeſtäten waren vorgeſtern in der erſten diesjäh⸗ 
rigen Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. 

Geſtern wohnte Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin dem Gottes⸗ 
dienſte im Krankenhauſe Bethanien bei. — Das Familiendiner 
fand bei Sr. Königlichen Hobett dem Prinzen Friedrich Carl ſtatt. 
— Abends erſchienen Beide Majeftáten auf einer Abend⸗Geſellſchaft 
bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten Anton Radziwill. Heute 
waren Beide Kalſerliche Majeſtäten in der von der Königlichen Hoch⸗ 
ſchule für Muſik veranftalteten Matinse im Königlichen Schloſſe an: 


Nr, 


weſend. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing am Sonnabend Vormittag um 11 Uhr den Fürſten zu 
Putbus und nahm um 11½ Uhr militäriſche Meldungen entgegen. 
um 2 Uhr Nachmittags hatte der General⸗Feldmarſchall Graf von 
Wrangel die Ehre des Empfanges. 

um 5 Uhr Nachmittags begab ſich Hoͤchſtderſelbe zur Vorleſung 
nach der Sing⸗Akademie. 

Geſtern Vormittag um 8%, Uhr begleitete Se. kaiſerliche und 
königliche Hoheit die Prinzen Wilhelm und Heinrich bei der Abreiſe 
nach Kaſſel nach der Bahn. 

um 11 Uhr wurden die Halloren aus Halle a. S. empfangen. 
Später ertheilte Höchſtderſelbe dem Domdechanten zu Brandenburg 
Herrn von Bredow⸗Ihlow Audienz. 

um 11½ Uhr Vormittags fand die Abreiſe der Prinzen von 
Meiningen nach Dresden ſtatt. — Um 11%, Uhr ſtatteten Ihre 
Hoheiten der Erbprinz Leopold und der Prinz Friedrich von Anhalt 
Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit dem Kronprinzen einen Be⸗ 
ſuch ab. — Um 12¾ Uhr hatte der General der Infanterie von 
Kirchbach die Ehre des Empfanges. 

Um 5 Uhr begaben ſich die höchſten Herrſchaften zum Familien: 
Diner bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl. 

Von 7 Uhr ab wohnte Se. kaiſerliche Hoheit der Vorſtellung im 
Opernhauſe bei. (Reichsanz.) 

** Berlin, 4. Jan. [Fürſt Bismarck. — Die Alphon⸗ 
ſiſten und Carliſten.] Durch die Zeitungen lief in den letzten 
Wochen die Notiz, daß das Berliner Polizei⸗Präſidium erklärt 

habe, es könne den Fürſten Bismarck vor neuen Mordanſchlä— 

gen nicht ſchützen. — Eine ſolche Erklärung iſt nun zwar nach zu⸗ 
verläſſiger Erkundigung nicht abgegeben. Gleichwohl würde dieſelbe 
nur eine Thatſache conſtatirt haben. Denn auch die beſtausgeſtattete 
und organifirte Polizei iſt außer Stande, einen Einzelnen in einer 
volkreichen Hauptſtadt vor meuchleriſchen Angriffen ſicher zu ſtellen. 
Zu einer Warnung des Fürſten liegt Grund genug vor, denn es 
haufen ſich Inbicien, daß von einer Seite, welche bisher noch nicht 
an die Oeffentlichkeit gezogen worden, ein Attentat im Werke if. 
Der Reichskanzler iſt bereits ſeit 14 Tagen in Folge einer Er⸗ 
kältung, welche er ſich wahrſcheinlich aus einer der letzten Reichs⸗ 
dags⸗Sitzungen geholt, ans Zimmer gefeſſelt. Das augenblickliche kör⸗ 
perliche Befinden des Fürſten ift, wie ich zuverläßigſt erfahre, in foweit 
ein günſtiges, als daſſelbe mit ihren alten rheumatiſchen und neu⸗ 
kalgiſchen Leiden in keiner Verbindung ſteht und hoffentlich keine 
bedenklichen Folgen haben wird. — Die gegenwärtig im Werden be⸗ 
griſfene Umwandlung des Proviforiums in Spanien zu einer 

‘onftitutionellen Monarchie it im Weſentlichen den Bemühungen 

der deutſchen Reichsregierung für die enropäiſche Anerkennung der 

errano'ſchen Regierung zu verdanken. Wenn auch unſere Regierung, 

wie ich Ihnen bereits in meinem jüngſten Briefe berichtet, nicht daran 
Fr der neuen Monarchie gegenüber aus ihrer bisherigen reſervirten 
ene herauszutreten, ſo betrachtet ſie doch ſowohl dieſe neue Ge⸗ 
auf des der Dinge als auch die Erhebung des Prinzen von Aſturien 
en Thron mitgünſtigen Augen. Die perſönlichen Beziehungen des 


restanct 
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Nach dieſer Richtung hin iſt 


genannten „Stagtskatholiken“ halten. 
auch die weſentliche Verſchiedenheit zwiſchen den Carliſten und Alphon⸗ 


fiften zu firiren. Denn beide Parteien halten ſich nach ihren Kund⸗ 
gebungen auf conſtitutioneller Baſis, während jedoch die Carliſten den 
conſtitutionellen Staat der abſolut kirchlichen Hierarchie unterwerfen 
wollen, iſt das Beſtreben der Alphonſiſten auf eine harmoniſche Aus⸗ 
gleichung der ſtaatlichen und clericalen Intereſſen gerichtet. Ob den 
letzteren dies auf ſpaniſchem Boden gelingen wird, muß die Zukunft 
lehren. 

O Berlin, 4. Januar. [Erläuterungen für die Stan⸗ 
desbeamten. — Die höheren Lehranſtalten. —Eiſenbahn⸗ 
weſen.] Der Miniſter des Inneren hat in Uebereinſtimmung mit 
den Juſtizminiſter an die Provinzialbehörden in Betreff des Geſetzes 
über die Beurkundung des Perſonenſtandes folgende Erläuterungen er⸗ 
laſſen: Nach dem genannten Geſetz iſt jeder Sterbefall ſpateſtens am 
nächſtfolgenden Tag den Standesbeamten anzuzeigen und es darf 
ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörden keine Beerdigung vor der 
Eintragung des Sterbefalls in das Sterberegiſter ſtattfinden. Es 
ergiebt ſich hieraus von ſelbſt, daß die Friſtbeſtimmungen nach der 
Abſicht des Geſetzgebers eine unbedingt maßgebende hat ſein ſollen und 
es iſt daher den Anzeigepflichtigen nicht geſtattet, bei dem Eintritt eines 
oder gar mehrerer aufeinander folgender Sonn: und Feiertage die 
Anzeige um ebenſoviel Tage zu verjchieben. Daraus folgt dann 
weiter, daß die Standesbeamten unbedingt auch an Sonn⸗ 
und Feiertagen eine nach den Verhältniſſen angemeſſen zu beſtim⸗ 
mende Geſchäftsſtunde abhalten müſſen. Letzteres empfiehlt fich übri⸗ 
gens auch abgeſehen von den vorſtehend hervorgehobenen Gründen, 
da es unter allen Umſtänden wünſchenswerth erſcheint, den Betheiligten 
zur Erledigung eiliger Angelegenheiten auch an Sonn⸗ und Feiertagen 
Gelegenheit zu geben. — Nach dem ſchon erwähnten Wieſe'ſchen Buch 
hat ſich in dem Zeitraum von 5 Jahren die Zahl der höheren Lehr⸗ 
anſtalten von 396 auf 452 vermehrt (230 Gymnaſien, 34 Progym⸗ 
nafien, 97 Realſchulen, 91 höhere Bürgerſchulen). Die ſtärkſte Ver: 
mehrung der Gymnaſien hat in der Provinz Schleſien ſtattgefun⸗ 
den. Die Schülerzahl in den höheren Lehra nſtalten betrug im 
letzten Sommer circa 128,000, die Zahl der Lehrer circa 6,400. 
Die Geſammt⸗Koſten einſchließlich des Zuſchuſſes aus unmittel⸗ 
baren oder mittelbaren Staatsfonds, ſowie des Schulgeldes 
ca. 805,000 Thlr. Unter den 452 Schulen ſind nur 143, die nicht 
aus Staatsfonds Unterhaltungszuſchuß erhalten. — Der Handels⸗ 
miniſter hat den königl. Eiſenvahn⸗Directionen eine im techniſchen 
Eiſenbahn⸗Bureau ſeines Reſſorts bearbeitete gedrängte Zuſammen⸗ 
ſtellung von dem Inhalt der über die vorjährige Wiener Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung eingewangenen, das Eiſenbahnweſen betreffenden Berichte zu: | 
gehen laſſen. Nach dem übereinſtimmenden Urtheil ſämmtlicher Refe⸗ 
renten, hat die Weltausſtellung den Nachweis geliefert, daß hervor⸗ 
ragende Erfindungen auf dem Gebiet des Eiſenbahnweſens ſeit der 
Partſer Ausſtellung im Jahre 1867 überhaupt nicht gemacht ſind, während 
die Ausſtellung bezügl. des Telegraphen⸗ und des Eiſenbahnmaſchinenweſens 
mancherlei Bemerkenswerthes aufzuweiſen hatte. Immerhin war jedoch 
manche Vervollkommnung bereits bekannter Ideen zur Darſtellung ge⸗ 
bracht, leider indeſſen in einer ſo wenig überſichtlichen Weiſe, daß die⸗ 
ſer Umſtand in Verbindung mit den außerordentlich großen Dimen⸗ 
ſionen des Ausſtellungsplatzes das Studium der einzelnen zuſammen⸗ 
gehörigen Ausſtellungsgegenſtände außerordentlich erſchwert und die den 
meiſten Referenten nur knapp zugemeſſene Zeit mehrfach nutzlos abſor⸗ 
birt hat. In geringerem Maße trifft dieſe Bemerkung wiederum be⸗ 
züglich des Eiſenbahn⸗Maſchinenweſens zu, indem das hierher gehoͤrige 
Material in einigermaßen günſtiger und überſichtlicher Anordnung dar⸗ 
geboten war. A 

= Berlin, 4. Januar. [Vom Bundesrathe. — Eiſen⸗ 
bahnweſen. — Signalordnung. — Tarifreform.] Mit 
dem heutigen Tage ſind die Ausſchußarbeiten gs Bundesrathes wieder 
aufgenommen worden. Der Juſtizausſchuß beſchäftigte ſich mit der 
Abänderung des § 4 des Reichspoſtgeſetzes, durch welche diejenigen 
Verpflichtungen anderweit geregelt werden ſollen, welche den Eiſen⸗ 
bahnen gegenüber der Poſt obliegen. Der Entwurf, welcher ſchon 
vor längerer Zeit eingebracht worden, dürfte indeſſen ſchwerlich, An⸗ 
geſichts des übrigen Retchtstagsmaterials, noch in dieſer Seffion zur 
Erledigung kommen. Es iſt in der Novelle ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochen, daß die durch dieſelbe angeordneten Beſtimmungen erſt mit 
dem Jahre 1876 in Kraft treten ſollen. Außerdem war heute 
auch und zwar über Conſulats⸗Angelegenheiten der Ausſchuß für aus: 
wärtige Angelegenheiten in Berathung getreten, deſſen Thätigkeit kürz⸗ 
lich von dem Abg. Joͤrg in feiner berühmten Rede kritiſirt worden iſt. 
— Das Material für die Bankcommiſſion it durch mehrere Zuſchriften 
von Außen her erweitert worden, worin für einzelne Banken erhöhte 
Vortheile beantragt werden. Es gehört dahin namentlich eine bez. 
Darſtellung des früheren Reichstagsabg. H. H. Meier aus Bremen zu 
Gunſten der Bremer Bank. — Das Eiſenbahnpolizei⸗Reglement und 
die Signalordnung für die deutſchen Eiſenbahnen, welche im Reichs- 
Eiſenbahnamt ausgearbeitet und von dem Bundesrath feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſind, liegen dem Reichskanzler zur Vollziehung vor und werden 
alſo in den nächſten Tagen publicict werden. Die Angabe, daß 
dieſe beiden Verordnungen ſchon mit dem 1. Januar d. J. in 
das Leben treten ſollen, erweiſt ſich als ein Irrthum, der durch 
einen Druckfehler entſtanden iſt. Die Verordnungen treten viel⸗ 
mehr erſt am 1. April d. J. in Kraft und ſind Anträge 
bez. der Ausführung ſeitens der einzelnen Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
bis zum 1. März anzumelden. Die Signalordnung erfreut ſich 
übrigens allfeltiger Anerkennung namentlich ſeitens des Auslandes. 
Von verſchiedenen Seiten, ſo von Schweden, von der Schweiz und 
auch von Oeſterreich hat man den Wunſch zu erkennen gegeben, das 
Sig nalweſen in ähnlicher Weiſe zu regeln, wie dies jetzt in Deutſch⸗ 
land geſchehen ſoll, ſo daß Ausſicht gegeben iſt, in gewiſſen Grenzen 
zu einer internationalen Inſtitutlon bez. des Eiſenbahn⸗Signalweſens 
zu gelangen. — Am Mittwoch werden die Bundesrathsausſchüſſe für 
Eiſenbahn, Poſt und Telegraphen und für Handel und Verkehr zu⸗ 
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ſammentreten, um über die Reform 
bahn⸗Fracht⸗Tarife an der Hand jener x : 
welche der Reichskanzler dem Bundesrathe . . pr 
Referat iſt der hanſeatiſche Minifterrefident Dr. K. eln Vorſchlä e 
iſt nicht zu bezweifeln, daß die z. 3. von uns mitger, welche yo 4 
des Reichseiſenbahnamtes über die Tarifreform⸗Frage, 3 Bundes⸗ 
Schwerpunkt der Denkſchrift bildeten, die Zuſtimmung De. ps die 
rathes finden werden. Inzwiſchen hat das Reichselſenbahne ten 
Anordnung getroffen, daß die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen geha. 
fein follen, von jeder Tarifänderung, ſowie von jeder Aufhebung ode 
Einſchränkung der directen Expedition ſofort dem Reichseiſenbahnamt 
Anzeige zu machen, damit die Centralbehoͤrde die Controle gegen 
etwaige Benachtheiligungen des Publikums in der Hand behält und 
im Stande iſt, dagegen Abhülfe zu verſchaffen. — Bezüglich des 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglements ſchweben Verhandlungen Behufs Aus⸗ 
dehnung deſſelben auf das geſammte Vereinsgebiet ohne alle Ein⸗ 
ſchränkungen. Zunächſt ſind dieſe Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn angeknüpft und bereits ziemlich gefördert worden. 

D. R. C. [Fürſt Putbus.] Die heutige „Neue Preußiſche Zei⸗ 
tung“ enthält (wie bereits telegr. gemeldet) folgende bemerkenswerthe 
Notiz: „Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat in den letzten 
Tagen des verwichenen Jahres Se. Maj. der Kaiſer und König die 
Cabinetsordre unterzeichnet, durch welche das in Sachen der bekannten 
Anſchuldigungen des Abgeordneten Dr. Lasker gegen den Fürſten 
Putbus als Mitbegründer der Berliner Nordbahn ergangene ehren: | 
gerichtliche Erkenntniß vollinhaltlich beſtätigt wird. Herr Lasker hatte 
bekanntlich dieſen Austrag der Sache ſelbſt provocirt; wir müſſen dahin 
ſtehen laſſen, ob er erwartete, daß, wie geſchehen, eine einſtimmige 
Freiſprechung in allen die Ehrenfrage irgend berührenden Punkten, 
mit denen allein ſich ſelbſtverſtändlich das Gericht befaſſen konnte, vor 
Allem alſo auch in Betreff der dem Fürſten untergeſchobenen eigennützigen 
und gewinnſüchtigen Abſichten erfolgen werde.“ Die genannte Zei⸗ 
tung behält ſich vor, auf den Gegenſtand in ausführlicherer Weiſe 
zuückzukommen. — Auch uns wird die Richtigkeit dieſer Mit⸗ 
theilung beſtätigt mit dem Hinzufügen, daß dem Ehrengericht, welches 
vom Salfer auf ſpeciellen Antrag des Fürſten Putbus berufen wurde, 
die ſämmtlichen Acten der |. Z. vielgenannten Immediat⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion in der Eiſenbahn⸗Angelegenheit, ſoweit fie ſich eben auf — 
die Angelegenheit des Fürſten Putbus bezog, vorgelegen haben und 
daß dieſem Ehrengericht außerdem noch zahlreiche andere Schriftſtücke 
zur Dispoſition geſtellt worden ſind, auf Grund deren das Gericht für 
den Fürſten Putbus auch nicht die geringſte Schuld entdecken konnte. 
Nachdem nun dieſe Angelegenheit ihre Erledigung gefunden, wird, 
wie wir hören, im Herrenhauſe bei deſſen nächſtem Zuſam⸗ 
mentritt die Eiſenbahn-Gründungs⸗Affaire nochmals zur Sprache 
gelangen und zwar ſoll, wie man uns mittheilt, ein An⸗ 
trag eingebracht werden, der dahin geht, dem Bericht aus 
den Acten der Unterſuchungs⸗Commiſſion, der bekanntlich 
durch die Vorlagen des Abgeordnetenhauſes publicirt iſt, einer Be⸗ 
ſprechung im Plenum des Hauſes zu unterziehen. Bei dieſer ez 
legenheit ſoll dann ein redegewandtes Mitglied des Hauſes, welches 
gleichzeitig als Antragſteller fungiren würde, den Bericht nicht blos 
kritiſiren, ſondern auch gewiſſermaßen in dem Sinne vervollſtändigen, 
daß er die Sünden der ſogenannten „liberalen Gründer“ in Eiſen⸗ 
bahnſachen, ſoweit ſie dem Parlamente nahe ſtehen und in den Bericht 
nicht hervorgehoben ſind, aufdecken ſoll. f 

D. R. C. [Der Reichstagsabgeordnete Frhr. von Putt⸗ 


kamer⸗Lyk,] welcher bekanntlich zum Bezirkspräſidenten für Loth: 


ringen ernannt iſt und bereits auf ſeinen Poſten nach Metz abgereiſt 
iſt, hat ſein Mandat als Mitglied des Reichstages für den 6. Gum⸗ 
binner Wahlkreis niedergelegt. Bekanntlich wurde in der 27. Sitzung 
des Reichstages am 9. December der Beſchluß gefaßt: 1) die Wahl 
des Regierungs⸗Präſidenten v. Puttkamer zu beanſtanden; 2) den 
Reichskanzler zu erſuchen: a. über die in den Proteſten bezüglich dieſer 
Wahl behaupteten Unregelmäßigkeiten und Geſetzwidrigkeiten in einer 
Anzahl beſtimmt bezeichneten Wahlbezirken; b. über die in den Pro⸗ 
teſten behaupteten ungeſetzlichen Wahlbeeinfluſſungen des Landrathamts⸗ 
Verweſer Maubach in Johannisburg und Oberförſters Krüger in Gron⸗ 
dowken gerichtliche Unterſuchung anſtellen zu laſſen und 3. von Dem — 
Ergebniß der Unterſuchungen dem Reichstage Mittheilung zu machen. 
Durch die Mandats-⸗Niederlegung ijt allerdings der erſte Punkt des 
Beſchluſſes erledigt, dagegen werden die beiden anderen Punkte durch 
dieſelbe nicht im geringſten alterirt und wird die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung, die, wie wir hören, bereits eingeleitet iſt, ihren weiteren Ver⸗ 
lauf nehmen, über welchen ſodann dem Reichstage vorausſichtlich aben 
erſt in feiner nächſten Seſſion Bericht erſtattet werden wird, 54 
W.T.-B. [Die Bant:Sommijiton] erledigte heute in ber 
Specialberaſhung die S$ 1 bis 8 des Bankgeſetzes, die mit unerbeb= 
lichen Aenderungen angenommen wurden. Die hauptfächlichite Aende⸗ 
rung zu § 8 geht dahin, daß die Noten ausgebenden Banken den 
Stand der Activa und Paſſiva nicht monatlich, ſondern woͤchentlich, 
und die Jahresbilanz ſpäteſtens einen Monat (ſtalt drei Monate) nach 
Jahresabſchluß veröffentlichen follen. N 
N. L. C. [Der plötzliche Umſchwung in Spanien] wird 
von dem Ultramontanismas als eine ſchwere Niederlage empfunden. 
Die wortführenden Organe der clericalen Preſſe begrüßen die Aus⸗ 
rufung Alfonſo's mit einer Sprache, welche über ihre Niedergeſchlagen? 
heit und ihren Aerger keinen Zweifel läßt. Daß ihre Pfeile auch hier 
in letzter Inſtanz gegen den Fürſten Bismarck, als den Urheber alles 
Bojen in der Welt, gerichtet find, verſteht ſich von ſelbſt. Die „Ger 
mania“ findet die Figur des jungen Alfonſo „erheiternd“ und läßt ihre 
ganze Wuth an Serrano aus; die „Köln. Volksz.“ verhält ſich ſogar 
ganz reſervirt. Beide Blätter hatten eben keinen Nuntius zur Hand, bei dem 
fte ſich fofort die Parole holen konnten. Ganz anders das „Bair. Vild , 
„Dieſer Königsknabe Alfons“, ſagt der päpſtliche Liebesgabenſammler Dr. 
Sigl, iſt als „König“ von Spanien nichts weiter als die Marionette 
Bismarcks, eine — Figur, durch welche lediglich die Wiederher⸗ 
ftellung der katholiſchen und der legitimen Monarchie in der Perſon 
des katholiſchen und einzig rechtmäßigen Konigs Karl VII. hintertrie⸗ 
ben und verhindert werden ſoll.“ Freilich bewährt ſich das „Bairiſche 
Vaterland“ auch diesmal als das unverbeſſerlichſte enfant terrible 
des Ultramontanismus, indem es das „liberale Koͤnigthum von Bis⸗ 


marck's und Serrano'3 Gnaden“ mit „dem Segen der Logen“ aus⸗ ‘a 
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geſtattet werden läßt. Bekanntlich hat Alfonſo fofort um den Segen 
des Papſtes gebeten und es iſt kaum anzunehmen, daß derſelbe dem 
Sohne der Trägerin der päpſtlichen Tugendroſe vorenthalten worden 
iſt. Das hindert jedoch nicht, in den angeführten Aeußerungen der 
jeſuitiſchen Hauptorgane die Auffaſſung der Leiter der ultramontanen 
Agitation zu erblicken. Alſo wieder die alte Erſcheinung; was immer 
in der Welt fi) ereignen mag, es muß dem Kampfe wieder Bismarck 
und ſeine Politik zum Beſten dienen. — Von dem gleichen Grund⸗ 
ſatze gehen bekanntlich auch die Welfen aus. Aber es hat diesmal die 
Zeit gefehlt, ſich mit den römiſchen Kampfgenoſſen vorher zu verſtän⸗ 
digen, und jo erleben wir das ergötzliche Schauspiel, daß, während die ultra: 
montanen Blätter das Madrider Ereigniß als eine Bismard [de Intrigue 
darſtellen, die welfiſche „Deutſche Volköztg.“ mit beneidenswerther Sicherheit 
den Satz ausſpricht: „Die Königwerdung des Prinzen von Aſturien wird 
in den politiſchen Kreiſen der Hauptſtadt allgemein als ein Schlag gegen die 
Bismarck'ſche Politik empfunden.“ Ein eclatanteres Beiſpiel von der 
Zuverläſſigkeit der Grundlagen, auf welche die Feinde des Reichs ihre 
Beurtheilung der Politik deſſelben ſtützen, iſt nicht denkbar. — Was nun 
in Wahrheit die Stellung des deutſchen Reichs zu dem Königthume 
Alfons XII. betrifft, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß man in allen unbefange⸗ 
nen Kreiſen zunächſt die allgemein menſchliche Genugthuung darüber 
theilt, daß mit dieſer Wendung das unglückliche Land jenſeits der Pyre⸗ 
näen aller menſchlichen Vorausſicht nach endlich einen verheißungs⸗ 
vollen Schritt zur Wiederherſtellung einer feſten ſtaatlichen Ordnung 
gethan hat. Unwillkommen hätte das Ereigniß ſpeciell für Deutſchland 
nur dann ſein können, wenn Don Alfonſo das Programm des Don 
Carlos übernommen und ſich an die Spitze jener finſtern Coalition 
geſtellt hätte, welche nach Unterwerfung Spaniens, Frankreichs, Ita⸗ 
liens und Oeſterreichs unter die klerikale Reaction Deutſchland als den 
eigentlichen Herd der modernen Cultur zu vernichten trachtet. Daß 
er dies nicht gethan, erhellt aus dem wüthenden Hohne der ultra⸗ 
montanen Preſſe. So hat das deutſche Reich keine Veranlaſſung, die 
Anerkennung, welche es Serrano gewährte, der neuen Regierung zu 
verſagen. Und das Gleiche gilt von den übrigen Cabinetten, wenig⸗ 
ſtens denjenigen, welche Serrano anerkannt hatten. 

Münſter, 2. Jan. [Pfändung.] Der „Weſtf. Merk.“ ſchreibt: 


„Am Tage vor Neujahr präſentirte ſich unſerem hochwürdigen Biſchof 


ein Executor mit dem Auftrage, ihn Behufs Einziehung von 400 Thlr. 
Ordnungsſtrafen zu pfänden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der 
Beamte unverrichteter Sache ſich verabſchieden mußte, denn „wo nichts 
iſt, hat eben der Kaiſer ſein Recht verloren.“ Mit demſelben Erfolge 
war derſelbe Beamte auch ſchon in der Woche vor Weihnachten da 
geweſen, um beim Herrn Biſchof für 100 Thlr. wegen Nichtbeſetzung 
der Pfarre Xanten zu pfänden.“ 

Krefeld, 1. Januar. [Erzbiſchof Melcher s.] Wie aus Roer⸗ 
mond (Holland) mitgetheilt wird, war im Laufe d. M. der Herr Erz⸗ 
biſchof Paulus Melchers aus Köln dort eingetroffen und hat das Haus 
eines vor Kurzem geſtorbenen Advokaten gemiethet. Der Kirchenfürſt 
fol beabſichtigen, falls die Conſequenzen feiner Oppofition gegen die 
Regierung ihn zwingen, Preußen zu verlaſſen, ſein Domicil in Roer⸗ 
mond zu nehmen und von dort aus feine Didcefe zu verwalten. Wir 
geben dieſe Nachricht, wie ſie der „Krefeld. Ztg.“ mitgetheilt wird. 

ch we iz. 

Bern, 31. Decbr. [Der geſtern verſammelt geweſene 
Verfaſſungsrath des Cantons Schaffhauſen!] hat mit 42 
gegen 13 Stimmen das Reſultat der Volksabſtimmung vom letzten 
Sonntag, betreffend die revidirte Cantonsverfaſſung, als giltig, ſomit 
den Entwurf für verworfen erklärt, weil nach der ſeitherigen Verfaſſung 
nicht das abſolute Mehr der Stimmenden, ſondern dasjenige der 
Stimmberechtigten gilt (ein deutſchen Blättern mitgetheiltes Telegramm, 
nach welchem der Entwurf mit 2854 gegen 2824 Stimmen verworfen 
worden ſei war ſomit, ſofern es von wirklich Abſtimmenden verſtanden 
wurde, falſch.) Alle Nichtſtimmende werden nämlich als Verwerfende 
betrachtet. Wäre es anders, würde der Entwurf angenommen ſein. 
Oer Verfaſſungsrath wird wohl nun eine gruppenweiſe Abſtimmung 
anordnen. 

: ai Schmid +.) Vorgeſtern Nacht ift der Abt des Kloſters Cinfiedeln 
im Canton Schwyz, Dr. Heinrich Schmid, in ſeinem nun bald vollendeten 
74. Altersjahr geſtorben. Zum Abt des Kloſters wurde er am 23. April 
1846 gewählt; ſomit hat er als ſolcher faſt volle 28 Jahre das Scepter ge⸗ 
führt. Auch von nichtkatholiſcher Seite rühmt man die Milde und Toleranz 
des Verſtorbenen, weswegen die Ultramontanen nicht beſonders gut auf ihn 
zu ſprechen find. Beiläufig fei bemerkt, daß das Rlofter Einſiedeln gegen: 
tsártig 100 Cleriker und Laienbrüder zählt, von denen jedoch ſich ein Theil 
auf der im Jahre 1854 in Nordamerika gegründeten Filiale und ein Theil 
qe godos Beſitzungen des Kloſters in der Schweiz und im Vorarlberg 
—.— der Gotthardbahn. — Unglücksfälle] Auf der kürzlich 
eröffneten Teſſiner Gotthardthalbahn von Bellinzona nach Locarno find, laut 
dem „Gottardo“, einige ſehr bedauernswerthe Attentate ausgeübt worden. 
So hatte man auf die Brücke über den Perron bei Cugnasco letzten Sonn⸗ 
tag, als der Abendzug ankam, Kieſelſteine gelegt, welche glücklicher Weiſe von 
der Maſchine bei Seite geſchoben und zermalmt wurden. Eben ſo war zwi⸗ 
ſchen Cadenazzo und Gordola ein großer Stein auf die Bahn gewälzt, der 
aber vom Bapnwarter noch rechtzeitig bemerkt wurde, und bei Oſogno wurde 
der Zug im Vorüberfahren mit Steinwürfen begrüßt, welche zum Glück eben⸗ 
falls keinen Schaden anrichteten. Dieſe Vorkommniſſe laſſen die dortige Be⸗ 
völkerung nicht im beſten Lichte erſcheinen. — Bei Grandvillars im Canton 
Freiburg ſind neuerdings drei Perſonen in einer Lawine um's Leben gekom⸗ 
men; eine vierte wurde vom Luftdruck weit fortgeſchleudert. 
Italien. 
Nom, 28. Decbr. [Die Beglückwünſchungen aus Anlaß 
der voraufgegangenen Weihnachtsfeier] begannen, ſchreibt 
man der „K. Z.“, im Vatican vorgeſtern, die Cardinäle machten den 
Anfang, dann kam das diplomatiſche Corps, zum Dritten der Adel, 
der ſich ſehr zahlreich eingefunden hatte. Es lag ohne Zweifel die 
Abſicht vor, alles das, was dem höheren und niederen Patriciat an: 
gehört, diesmal beim Jahresſchluſſe dem Papſte vorzuführen, die 
Häupter ſelber zu überzählen und zu ſehen, welche Stützen nach 
manchem Verluſt geblieben ſind. Da ſtanden denn in vorderſter Reihe 
viele hiſtoriſche Namen, die aber doch mit geringen Ausnahmen 1848 
niedrigen Verrath an dem begingen, deſſen wohlwollende Abſichten 
damals eben an der Treuioſigkeit feiner falſchen Freunde in der römi⸗ 
ſchen Ariſtokratie ſcheiterten. Denn was davon mit ihm mittelbar 
oder geradezu in Berührung kam, wußte es durchzuſetzen, daß ſeine 
Reformbeſtrebungen einen gehäffigen Charakter wider Oeſterreich und 
Frankreich annahmen. Ging es dann ſchlecht, fo waren dieſe Signori 
die erſten, die ſich mit Klagen über das unbeſonnene und rückſichtsloſe 
Verfahren Sr. Heiligkeit ſeitwärts zogen, bis der Tag kam, wo Treu⸗ 
loſigkeit die offene Parole der päpſtlichen Nobelgarde wurde. Wer 
weiß, ob jene hiſtoriſchen Namen heute feſter als damals zum Vatican 
ſtänden, hätten ſie mit ihren Intereſſen nicht in ähnlicher Weiſe von 
der Preifion der Neuherrſchaft zu leiden, wie der Papſt als weltlicher 
Fürſt und geiſtliches Oberhaupt! Schwerlich. Gewiß aber iſt, daß 
der den Berg des Quirinus hinaufſteigende Adel gegen das ariſtokra⸗ 
tische Vollgewicht des zum Vatican haltenden römiſchen verliert, zumal 
wo es ſich um Elemente der reinen Gentilität handelt. Wer weiß 
nicht, wie viele Intendanten, Sectionschefs, Miniſter, Generale, Oberſten 
im italieniſchen Staatskalender mit dem Titel von Grafen, Baronen, 
Rittern aufgeführt ſtehen, ohne von adeligen Geſchlechtern zu ſtammen? 


Da kam der Adelstitel gewöhnlich zum Amte, nicht umgekehrt, und 
Carl Albert pflegte, wenn er guter Laune war, zu ſagen: „Ein Kreuz 
und eine Cigarre verweigert man nicht wohl irgend einem“. — Die 


Namensfeier des Papſtes (Giovanni Maria Mastai) wurde dies⸗ recht ſtarmiſchem Wetter die N viel reicher an Ozon 
mal nahezu ein Familienfeſt, inſofern die vertrautefte Umgebung unter | fet, als bei mäßig bewegter Luft, hat ſich auch im Monat December 


der Familie verſtanden wird, denn die Verwandten leben wie einſt ſo 
noch heute ſtreng geſchieden in Sinigaglia. Viele, ſehr viele Wünſche 
ſind durch das Vorzimmer zum hl. Vater gegangen, er wahr ſehr 
heiter, und der „Oſſervatore Romano“ ruft ihm zum guten Anfang 
und Ende zu: „Viva Pio IX., viva il piu grande dei Ponti- 
fici, viva angelo annunziatore della pace“. Auch an frem⸗ 


ſonders zwei Agenten der Exkönigin Iſabella öfter kommen und gehen 
ſieht. Seit des Prinzen von Aſturien Manifeſt bekannt iſt, werden 


athmoſphäriſchen Luft in Bezug auf ihren Gehalt an Ozon war im ber: 
floſſenen Monat December ein ebenſo günſtiges, wie das der ozonometriſchen 
Unterſuchungen in den Monaten October und November 1874. — Die 
Beobachtungen, daß bei ſtark bewegter Luft und beſonders bei 


ganz evident beſtätigt. Das odkalium⸗Stärke⸗Papier zeigte an ſolchen 
ganz intenſive Reactionen. Am 7. December, an welchem Tage am Vor⸗ 
mittage ein heftiger Nordoſt⸗ und am Nachmittage ein ſtarker Weſt⸗Wind 
wehte, war der Ozon⸗Gehalt der Luft 4,0, während derſelbe am 10. December 
(e8 785 in der Nacht vom 9. auf den 10. December ſtark geſtürmt) bis auf 
5,0 ſtieg (nach der zehntheiligen Scala) bei fallendem Barometer und hefti⸗ 
gem Weſtwinde. — In den Tagen vom 1. bis zum 7. December exel. war 
im Durchſchnitt der Gehalt an Ojon 2,5. Am 8. December zeigte das Jod⸗ 
kalium⸗Stärke⸗Papier eine yin ſtarke Reaction 3,5, während am 9. De: 
cember der Ozon⸗Gehalt 3,0 betrug. An beiden Tagen war ziemlich heftiger 
Nordwind, und es fing an, tüchtig zu ſchneien. Am 11. zeigte der Ozono⸗ 
meter 2,0, am 12. bei klarem, kalten Wetter 3,0, am 13. bei fallendem Ba⸗ 
rometer 3,5, am 14. und 15. 2,0 bei bedecktem Himmel, ſehr niedrigem Ba⸗ 
rometerſtande und nicht zu ſtark wehendem Nordoſtwinde. Am 16. December 
ſtellte ſich ſtarker, anhaltender Schneefall ein, der faſt ununterbrochen den Reſt 
des Monats hindurch andauerte, und uns koloſſale Maſſen Schnee brachte. 
Die Unterſuchung wurde dadurch unendlich erſchwert, weil der Zugang zu 
dem Thurme, reſp. zu der Expoſitions⸗Stelle, des maſſenhaft an ehäuften 
Schnee's wegen ſehr oft falt unmöglich war. Bei vorherrſchendem Weſtwinde 
war der Ozon⸗Gehalt der Luft mit Ausnahme des 29. December 2,0. Am 
29. December bei ſteigendem Barometer und Weſtwind 3,0. Am 30. und 
31. December waren Reactionen nicht nachzuweiſen. Gewitter⸗Erſcheinungen 
ſind nicht wahrgenommen worden. — Die Temperatur war im Durchſchnitt 
nicht tief unter der normalen. Die allgemeine Himmels⸗Anſicht war faſt 


ſtets bedeckt. 
Groß⸗Strehlitz, 2. Janrar 1875. Apotheker Joſef Rieſenfeld. 


Q Landeshut, 3. Januar. [Witterungs⸗ Bericht. — Conſum⸗ 
Verein.] Der vergangene erſte Wintermonat von 1874/75 hat ſeine Schule 
digkeit 2 er kann gehen! Dem winterlichen Charakter iſt er möglichſt 
treu geblieben, indem nur ein einziges Mal, am 7., Thauwetter eintrat. 
So viel Schnee als dieſer, dürfte ſeit vielen Jahren kein Monat il 
haben. Die Temperatur war früh 7 Uhr am niedrigſten den 30.: — 10,2 
am höchſten den 10.: 0; im Mittel — 4,5; Mittags 2 Uhr am niedrigſten, 
den 21.: —6,0; am höchſten den 1. +4,0; im Mittel —2; Abends 9 Uhr 
am niedrigſten, den 29. — 9,8; am hoͤchſten den 1.: 3,0; im Mittel 

„„ R. Der Luftdruck war laut Barometer am geringſten den 9.: 316,21; 
am ſtärkſten den 28.: 335,22; dauernd zunehmend am 1.—4.: 321‘ 80 
333/21; am 12.—15.: 31807—327 “32; am 22.—24.: 319/85 —328 “65; 
und am 26.—28.: 32478—835 “22; anhaltend abnehmend am 15.—17.: 
3973232308 und am 18.—21: 329/72 320 “11; er bariirte am leb⸗ 
bafteſten vom 8.—10.: 328/82 —316/½21— 324/67, wogegen er ſich nur kurze 
Perioden conſtant verhielt. Von den Windrichtungen waren Südweſt, Weſt, 
Nordweſt und Nord vorherrſchend, am meiſten jedoch Nord, Südweſt kamen 
jedoch die meiſten ſtarken Strömungen. Das Wetter bot 8 heitere, 7 
wolkige, 8 bedeckte, 39 trübe Halbtage mit 1 Mal Regen, 32 Mal Schnee 
und 6 Mal Nebel. — In der auf geſtern Abend im Saale des Gaſthofs zu 
den 3 Kronen anberaumt geweſenen Verſammlung Behufs Conſtituirung 
des neuen Conſum⸗Vereins les hat nämlich ein ſolcher ſchon vor 9 Jahren 
bier exiſtirt, iſt aber während der hieſigen Kriegsaufregungen 1866 einge⸗ 

angen), wurde der neue Entwurf zur Kenntniß der nweſenden gebracht, 
5 und mit einigen unbedeutenden Aenderungen angenommen. Hier⸗ 
nach wird der Verein, deſſen Mitgliederzahl vorerſt noch nicht groß genug 
ſein wird, um eigene Lager etabliren zu können, ein Markenſyſtem einführen; 
jedoch nicht in der Art, daß mittelſt bei der Vereinskaſſe gekaufter Marken 
Seitens der Mitglieder die Einkäufe ſtattfinden, ſondern indem die Lieferan⸗ 
8 Quantitäten Marken vom Vereine erhalten, welche ſie den legi⸗ 
timirten Vereinskunden für ihre baaren Waarenbezahlungen in gleichwerthi⸗ 


Tagen 


den Beſuchern fehlte es in dieſen Tagen nicht, wie man denn be⸗ 


wie es ſcheint, auch hier die Looſe noch einmal geſchüttelt, allein 
die im Vatican einflußreiche Partei iſt noch für Don Carlos, wenn 
auch der Papſt ſelber über die Legitimität der Nachfolge ſich nie be⸗ 
ſtimmt äußert, ſondern nur immer für die dem hl. Stuhle gewordenen 
Wohlthaten der Mutter Don Alfon's Worte des Dankes hat. — Graf 
Cantelli ſoll ſeine Entlaſſung fordern wollen, weil die Ordonnanz 
der betreffenden Section des Anklagegerichts feine Procedur wider die 
Angeklagten von Villa Nuffi als ungeſetztlich und ungerecht über den 
Haufen warf. Doch iſt dem Demiſſionsgerücht wenig zu glauben, 
denn der Miniſter des Innern allein iſt nicht dafür verantwortlich, 
vielmehr andere hochgeſtellte Perſonen, abgeſehen davon, daß ein Mi: 
niſter in keinem conftitutionellen Staate ſich in Folge der bloßen Ent⸗ 
ſcheidung eines Ciovilgerichts aus feinen Amte zurückzuziehen pflegt. 

Rom. [Die päpſtliche Encyelica], welche die Feier eines 
Jubeljahres für 1875 feſtſetzt, iſt vom 24. December datirt. 

Es ſei ein uralter briliger Gebrauch der Kirche, fo beginnt biefelbe, in 
gewiſſen Zeiträumen den Schatz der Leiden Chriſti, der Jungfrau Maria 
und der Heiligen den Gläubigen mit vollen Händen zu ſpenden. So babe 
Leo XII. noch im Jahre 1825 unter der lebhafteſten Betheiligung aller 
Katholiken des Gratreifes dieſe Feier begangen. Nach den Traditionen 
der Kirche hatte die nächſte Feier im Jahre 1850 ſtattſinden müſſen. 
Dieſe fet aber durch die beklagenswertbe Lage der Zeitumſtände verhin⸗ 
dert worden. Am ſchönſten und paſſendſten wäre nun wohl dieſe Feier mit 
dem großen ökumeniſchen Concil bereinigt worden, damit die Gebete 
der Gläubigen den Beſchlüſſen deſſelben eine beſondere Weihe hätten 
geben können. Da aber dies Coneil durch beklagenswerthe Zeit⸗ 
umſtände in ſeinem Verlaufe unterbrochen worden ſei, ſo wollte Pius IX. 
den Katholiken nicht länger die mit der Feier eines Jubeljahres verbun⸗ 
denen großen Spenden und religiöſen Gnaden borenthalten, zumal zu einer 

eit, wo die Kirche von ſo vielen Leiden bedrängt würde, wo das Gift des 

nglaubens ſich mehr und mehr verbreite und die Anſtrengungen der Gott⸗ 
loſen eine nie geſehene Höhe exreichten. Im Folgenden jest der Papſt die 
Bedeutung der Feierlichkeit auseinander und giebt Prieſtern und Laien in 
den verſchiedenſten Lagen und Verhältniſſen Anweiſung, wie ſie ſich die mit 
der Feier verknüpften kirchlichen Wohlthaten zugan lich machen könnten. 
Dieſer Theil von ausſchließlich kirchlicher Bedeutung ildet den Mittelpunkt 
der ganzen Encyclica. Zum Schluſſe erſt wendet Pius IX. ſich wieder allge: 
meineren, zum Theil mit politiſchen Anſpielungen vermiſchten Geſichts⸗ 
punkten zu. Er verflucht das immer allgemeiner werdende Verbrechen der 
Gotteslästerung, er empfiehlt mit eifriger Sorge, über eine gute Er⸗ 
ziehung der Kleriker zu wachen und er ergeht ſich in heftigen Ausdrücken 
über die geſammte moderne Erziehung der Jugend. Seine Schlußworte 
über dieſen Punkt lauten: „Wachet mit Sorgfalt und ſtandhaftem Eifer 
darüber, daß die vortreffliche Disciplin unter dem Clerus erhalten 
werde, daß die Geistlichen, wis bisher, eine gute Erziehung genießen, und 
ſtrebt mit allen Euren Mitteln, mit allem, was in Eurer Macht ſteht, dahin, 
aller Orten die verführte Jugend auf en Wege zu geleiten, denn Ihr könnt 
Euch nicht vorſtellen, in welcher ſchrecklichen Gefahr ſich dieſelbe befindet und 
welch entſetzliches Schickſal ihr bevorſteht. So überaus ſchmerzlich war ein 
ſolches Unglück dem Herzen des göttlichen Erlöſer, daß er gegen ſeine Ur⸗ 
beber die fürchterlichen Worte ausſtieß: Quisquis scandalisaverit unum ex 
his pusillis eredentibus in me, bonum est ei magis si eircumdaredur 
mola asinaria in collo ejus et in mare mitteretur.“ (Wer einem von 
dieſen Kleinen die an mich glauben, Aergerniß giebt, dem wäre es beſſer, 
man bände ihm einen Mühlſtein an den Hals und würfe ihn ins Meer.) 
Pius IX. beſchwört die Gläubigen, ibre Herzen der erhebenden Feier nicht 
u verſchließen. „Die Majeität Gottes“, jagt er, „zeigt uns deutlich, was 
ie von uns verlangt, weil wir uns in Folge unſerer Verlehrtheit ſeit langer 
Zeit unter dem Vorwurfe ihres Tadels und unter dem Drucke ihres Zornes 
befinden. Die Menſchen haben ja die Gewohnheit, allemal wenn fie ſich in 
beſonders drückenden Verhältniſſen befinden, Geſandtſchaften an die benach⸗ 
barten Nationen zu ſchicken, um deren Hülfe zu erflehen. Warum ſollten 
nicht auch wir eine eſandtſchaft zu Gott entſenden. Ihn wollen wte an⸗ 
fleben, ſeine Hülfe laßt uns durch Bitten, durch Almoſen und Faſten erflehen. 
Deſſen ſeid gewiß, je näher wir Gott kommen, deſto weiter werden unſere 
Feinde vor uns zurückgeſcheucht werden.“ Der Pop ſchließt mit dem Wunſche, 
daß auch die Häretiker, die ſich unter dem Joche böſer Leidenſchaften und im 
Dienſte des Teufels befänden, ſeine Stimme hören möchten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Januar. [Angekommen] Se. Durchlaucht Prinz Biron 
von Curland, Oberſt⸗ Schenk Sr. Majeſtät des Königs und Kaiſers und 
freier Standesherr aus Poln.⸗Wartenberg. — Se. Durchlaucht Krafft Prinz 
u er de ingen, General und Diviſions⸗Commandeur, aus 

eiſſe. — Ihre Durchlaucht Frau Prinzeſſin Biron von Curland, aus 
eg — Se. Excellenz Graf von Brandenburg, kaiſ. Lie A 
eſandter am Portugieſiſchen Hofe, aus Liſſabon. (Frdbl.) 
~ + [Feuer.] Heute Nacht um 2 Uhr brach in den Bodenräumen des 
Hauſes „zur Gerſtecke“ auf der Schweidnitzer⸗ und Carlſtraßenecke, welches 
den Kaufmann Moritz Skuhrſchen Erben gehört, auf noch nicht ermittelte 
Weiſe Feuer aus. Die Flammen fanden an den dort lagernden reichen 
Fabats und Cigarren⸗Vorräthen reichliche Nahrung, in Folge deſſen der 
anze Dachſtuhl ein Raub der Feuers wurde. Nur dem thätigen Ein⸗ 
chreiten der ſtädtiſchen Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen 
Heerd beſchränkt wurde. Gegenwärtig um 9 Uhr ſind die Mannſchaften noch 
mit dem Abräumen der Brandſtätte 9 
„Der (Referent berichtet hierüber: In früher Morgenſtunde brach heute, 
wie ſich mit Aids Sicherheit herausgeſtellt hat, durch die Unvorſichtig⸗ 
keit eines geſtern Abend mit Aufthauen der eingefrorenen Waſſerleitung be⸗ 
ſchaftigt geweſenen Arbeiters veranlaßt, auf den Bodenräumen des va f 3 
Schweidnitzerſtraße Nr. Y (Gerſtecke) Feuer aus. Daſſelbe griff mit großer [neu errichteten Lehrerſtellen concurrirt haben. 0 
Schnelligkeit um ſich und nur der äußerſten Unftrengung der Feuerwehr ſteht an der obengedadten Schule, indem der Lehrer Scholz I. an a 
gelang es eine weitere Ausbreitung zu verhüten und das Fener auf feinen [minar zu Teistretidam als Lehrer berufen iſt. Zur Ausfüllung dieſer Vacanz | 
Heerd zu beſchränken. : wird ein meer pocirt, der bereits bei einer 1 Vacanz eine Probe⸗ 
ch— [dur Warnung für deut ſche Erzieherinnen], welche Enga: lection abgehalten hat. —. Am 21. v. M. haben 3 Lehrer an der evangeli⸗ 
gements nach Rußland einguaeben beabſichtigen, wird uns eine Publikation ſchen Stadtſchule Probelectionen abgehalten, um die beim Beginn des neuen 
des deutſchen Conſuls in Villa St. Marino bei Chotin in Beſſarabien mit⸗ Schuljahres zu errichtende Lehrerſtelle an dieſer Anſtalt zu erhalten. Dem 
Vernehmen nach werden alle drei Bewerber nach und nach Verwendung 
finden. — Der Etat der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe zu Schweidnit für das Jah 
1875 balancırt in Einnahme und Ausgabe mit 32,313 Mark 96 Pf. 


R 
A. Jauer, 4. Januar. [(Zur Tageschronit. Am 1. Januar waren 
es 50 Sabre, daß die Firma der biefigen, großen Lederfabrik Auguſt Zahn 
bier beſteht. Aus diejem Anlaß begab ſich eine Deputation des Magiſtrates 
u den gegenwärtigen Inhabern, dieſen Glückwünſche ausſprechend. Auch | 
Basen Letztere ein Kapital von 500 Thlr. legirt, aus deſſen Zinſen jährlich 
5 der beften und ordentlichſten Arbeiter an dieſem Crinnerungstage ein Ger 
acer von Sale ee Aeg ie 0 0 it joes apie | 
Bie ger als ein „Arbeiterfeſt“, welches vielleicht au eine bedeutende Summe gekoſtet 
Se yey eN 5 Daga Tee he de y Ampeg ry und ber batte und in einigen Stunden derjubelt geweſen wäre und dürfte dieſe Art der De 
Commandant bon Breslau, General von Lindern, die Freuublichlelt ge- | O°bunaded pubelingss ende humanen und dene e sae 
habt, den Palaisplatz wiederum für die Zwecke des am 8., 9. und 10. Juni eee e ee eee einen Cinfluß ausge 
bierſelbſt stattfindenden XII. internationalen Maſchinenmarktes zu bewilligen. | ut, d 6 das Pfund einiger Sort 20 ante Ager geworben i. Die 
u [Geburten und Mortalität.) Im Laufe der lehtverfloſſenen Woche Semmeln und das Brot Haun aur wenig gs ber gewörden. — Nach einen 
ſind Giccarte patted angemeldet worden: Als geboren, 5 Kinder männ⸗ ee Nacht heftig ot ieee Sia at beul Eb auwetter bei und ein‘ 
Sacto: mals 1 7 — e e e getreten und werden die Landſtraßen für Fuhrwerk ſehr schlecht zu paſſiren ſein. 
117 Perſonen incl. 3 todtgeborener Kinder. D. Frankenſtein, 3. Januar. (ur Tageschronil.] Am 1. d. mis: 
** [Dyon-Beobadtungen.] Das Reſultat der täglich auf dem Thurme hielt Herr Lic. Theol. Micke aus reslau im großen Saale des Hotels zum 
des Raihhauſes zu Gr.⸗Strehlitz von mir vorgenommenen Meſſungen der goldenen Löwen einen Vortrag über das vaticaniſche Concil. Dem Vortrag 


er Soe einhändigen. Es wird bierdurch der Vortheil einer doppelten ein⸗ 
Farben ontrole erreicht, indem die Quantitäten Marken, welche den Lieferan⸗ 
ten überwieſen ſind, dieſen gegenüber als Grundlage der zu ermittelnden 
dem Vereine Laer Rabattbetráge dienen, andererſeits den Mitgliedern 
das Material zur Berechnung ihrer Dividendenforderung bieten. An Ein⸗ 
tritt8geld war 1 Mark, von den die Conſtituirung des Vereins bewirkenden 
Mitgliedern 4 Mark feſtgeſetzt und die monatlichen Beitrage wurden auf 
15 Pf. normirt. Die Wahl des Auſſichtsrathes wurde u einen ferneren 
Termin verſchoben, während die Wahl des Vorſtandes ſtattfand. Geſtern 
Abend wurde das Begleitperſonal der Poſtladung vom Bahnbofe ig cat 
Poſtamte vom 10⸗Uhr⸗Zuge durch einen Schlittenkutſcher vom Lande brutal 
inſultirt. Während der Schlitten mit den Poſtſachen, auf welchem außer 
dem Poſtillon noch zwei Unterbeamte mitfuhren, einem fremden entgegen? 
kommenden Schlitten rechts ausbiegen wollte, Eo jener auf dieſen ſchräge 

er 


Poſtſchlitten an, ſo daß einer der er leicht von dem Deichſelende ge 
Geſchrei der letzteren hieb der fremde Fuhr⸗ 


1875 206); 
communionen: 123 (1873: 121); männliche 42 und weibliche 81. 


a elegenheiten. + Etat der 
1 Die hieſige katho che Stadtſchule wird in der 
nächſten Zeit mehrfachen Wechſel in ihrem Lehrerperſonale erfahren. Zu⸗ 


laubt iſt, in dem neuen Schuljahre aus ſeiner bisherigen 9 tiles 
oliſchen 


Pen⸗ 


if 
Biete Mofiht. bat fic, 


getheilt, der zufolge ſich in letzterer Zeit in Südrußland es ſich wiederum 
ereignet hat, daß deutſche Erzieherinnen obdachlos und ohne Subſiſtenzmittel, 
nachdem ſie vergeblich alle nur denkbaren Schritte zur Erreichung von Schutz 
und Unterſtützung gethan hatten, dem grenzenloſeſten Elende anheimgefallen 
ſind, um ſo mehr noch, als ihre to ler traurige Lage bon ee Men: 
ſchen auf die ſchändlichte Weiſe mißbraucht worden iſt. Conjul Rigler in 
St. Marino erbietet ſich menſchenfreundlich, ſolchen Unglücklichen jederzeit 
ſein Haus offen zu halten, rathſamer iſt es aber für deutſche Erzieherinnen, 
lieber gar nicht erſt nach Rußland zu gehen, wenn ihnen nicht die Verhält⸗ 
niſſe ihrer dortigen Stellung ganz genau bekannt find. Vorgänge, wie die 
. Rigler erwähnten, fino leider in Rußland nichts Seltenes. 


AS 


Berliner Börse vom 4. Januar 1875. 
Eisenbahn - Stamm -Actien. 


W E 

Amsterdam100F1.|8 T. 73, 2 

do. do, 2M. 3½ 17290 ba 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 4½ 170 bz 
Frankf. a. . 100 Fl. 2 M. [5 — — 
Leipzig 100 Thir,| 8 T. = 
London 1 Let. . 3 M. 6 | 20,27. ba 
Paris 100 Fres. .|8 T. |4 81,30 ba 


Petersburgl00SR,| 3 M. 151 
Warschau 1005R.| 8 T. 5½ 28 
Wien 100 Fl. 4 

do. do. 4½ 182,10 de 


8 T. 
2M. i 


— —— — — 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats- Anleihe 4½ — — 


Staats-Anl, 4% bige 4 — — 
do. consolid.|44, {105,25 ba 
do. 4% ige. 99,15 bz 


4 
Staats-Schuldscheine. 76 91 bz 
Präm.-Anleihe v. 18853 ½% 129,50 G 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,28 bz 


Z (Berliner ½ 101,45 be 
3) Pommersche 3½ 86,50 bzG 
3) Posensche '4 | 93,50 6 
Al Schlesische. 3½ | 85 bz 
„Kur- u. Neumärk..4 | 97,50 ba 
3 Pommersche. . 4 | 96,95 bz 
Posens che 4 | 96,95 B 
@ Preussische ....4 |,97,70 ba 
2 | Westfäl. u. Rhein.|4 98,50 bz 
af Sächsische 4 | 97,75 B 
( Schlesische 4 | 96,73 ba 
Badische Präm.-Anl. 4 117,50 B 
Baicrische 4% Anleihe 4 |118,75 bz 


Cóln-Mind.Prámienach. 3%, 104,45 bz 


Kurh. 40 Thlr.-Loose 226 bz 
Badische 3% Fl.-Loose 122,75 ba 
Braunschw. Präm,-Anleihe 72,25 bz 
Oldenburger Loose 126 B 


d.——4,— |Fremd.Bkn. 99,73 c 
ee Oest. Bkn. 182.85 bz 
do. Silbrgld. La = 
Napoleons 16,25 bzB}do. V-Guld. 

“ . Russ.Bkn. 282,50 bz 


Ducaten 9,60 ba 
over. 20,38 G 


Imperials — — 
Bollars 4,19 G 


—— ———ſ— h 


Hypotheken-Certificate. 


Krupp'schePartial-Ob1.5 101,25 bz 
'Unkb. PIb. d. Pr. Hyp.-B4½ 100,50 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pib 17 95,75 8 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr. 4 ½ 100, 1 bz 
Unkiind. do. (1872) 102,35 ba 
do. rückbz. à 11006 106,50 bz 
do. do, do. 4½ 99,35 bz 
Unk.H.d,Pr.Bd.Crd.-B.|5 [102,50 bz 
do. III. Em, do.j5 101 bz 
Kiindb.Hyp.-Schuld.do.|5 99,50 bz 
Hyp.Anth. Nord-S.-C.B.[5 [101,60 ba 
Pomm. Hypoth.-Briefefó |103 G 
Goth. Präm.-Pf. I. Em.|5 [107 bz 
do. do. II. Em. 5 |105 ba 
do, 80% Pf. rkelbram1105 [103,50 ba 
do. 4% do. do. m. 110/4%| 03 B 
Meininger Prám.-Pfd.¡4 [100 G 
Oest, Silberpfandbr. .{54%| 66,25 ba 
do. Hyp.Crd,Pfndbr.)5 
Pfab.d.Oest Bd.-Cr.-Ge.|5 
Schles.Bodener.Pfndbr.|5 
do. do. 41% 
Siidd, Bod.-Ored,-Pfdb.|5 
Wiener Silberpfandbr.|644| 67 G 


Ausländische Fonds, 


Oest. Silberrente. . 41 
do. Papierrente 
do, der Präm.-Anl. . 
do. Lott.-Anl. v. 60. 


4 1106,50 bz 
do. Credit Loose. — 
do. 6der Loose. . „ 
Russ. Präm.-Anl, v. 645 169,40 bz 


do. do. 1866/5 165 B 

do, Bod.-Cred.-Pfdb. .|5 | 99,70 bz 
Russ.-Pol, Schatz- Obl. 4 | 86,60 ba 
Poln, Pfandbr. III. Em.¡4 | 82,90 bz 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 69,50b [— — 
Amerik. 6% Anl. p. 18826 | — — Dz. | 

do, do. p. 18866 102,60 baB 

do. 5% Anleihe . 6 | 98,85 bz 
Französische Rente 5 [100,75 8 
Ital. neue 6% Anleihejö 67,90 bz 
Ital. Tabak-Oblig. . . 6 | 99,50 bzB 
Raab-Grazer l00ThIr.L,|4 | 81,78 bz 
Rumänische Anleihe 8 476 G 
Türkische Anleihe... 5 | 43,30 bz 
Ung.5%5t,-Eisenb-Anl.|5 | 74,80 bzG 


Sohwedische 10 Thir,-Loose — — 
Finnische 10 Thir.-Loose 37,50 bz 
Türken-Loose 9% bzG 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 
Berg-Märk. Serie II. . 4%, 99,50 B 
do, UI. v.St.3½g.3½ 84,50 bzB 
do. do. VLI4%| 99,10 bzG 
do. Hess. Nordbahn!5 103.25 bz 
Berlin-Górlitz 103,25 B 


Re HR. 4% 97:90 bz 
Bresläu-Freib. Litt, D. 44 | — — 
do. do. 6.04% — — 
do. do. II.) 4½ — — 
Cöln-Minden . IIIA | 92,40 G 
do. 2 do.[41/,| 99,50 bz 
do, IVA | 93,40 bzB 
do, o... V. 280 
Halle-Sorau-Guben . 46 | 98 bz 


Hannover - Altenbekenj4% 


Märkisch-Posener . . {5 |100,90 G 
N.-M. Staatsb, I. Ser.j4 | 98,50 G 
do, do. II. Serj4 | 95 6 
do. do, Obl.Lu.11.J4 | 98,50 G 
do. do. UI. Ser.j4 | 97 B 
Oberschles. 4. — — 
do. Betoun sa 3½% 86,50 G 
do. S.. — — 
do. DPD75 .. 4114 — — 
r 3% 85.25 B 
EA AA 41% 1100,60 B 
ne. 4 99,40 B 
do. H... es 41/,1100,50 bz 
do. vane ecw 5 103 G 
do, von 1873, .J4 | — — 
do von 1874. 4½ 99 U 
do. Brieg-Neisse .|4{,| 94,50 G 
do. Cosel-Odeb.¡4 | 94,75 E 
do. do. 103,25 8 
do. Stargard- Posen. 4 | 92,75 B 
do. do. II. Em. 4½ 99,50 G 
do. do. UL Em|4%| 99,50 G 
do. Ndrschl. Zwgb [3141 80 G 
Ostpreuss. Südbahn . [5 [104 G 
Rechte-Oder-Ufer-B. 15 ¡103 B 
Schlesw, Eisenbahn [4% | 99 bz 
Chemnitz-Komotau . % | 64,50 E 
Dux-Bodenbach ....|5 bz 
do, II. Emission. ./5 | 72,50 bz 
Prag-Dux .......- fr. | 33,60 bzG 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn,[5 | 93,50 @ 
do. do. neuejó | 92 bz 


Kaschau-Oderberg. . 6 | 79 bz& 


Ung. Nordostbahn. . ,|5 | 64,25 bzB 
Ung. Ostbahn 5 | 62 bz 
Lemberg-Czernowitz .13 | 71 bzG 

do. do. 1.5 | 78,30 B 

do, do. IILIS | 73.40 ba 
Mährische Gremzbahn .15 710,50 & 
Mähr-Schl,Centralbahn!fr, | 30 bz 

do. neueſfr. 40 G 
Kronpr. Rudolph-Bahnſo | 84 etbzB 


Destern,-Französische .|3 318,25 bzG 
3 


do, do. neuel3 311, 1 
do. südl. Staatsbahnl3 248,75 bz 
do. neues 3 249 beG 
do, Obligationen . | 86,55 bz 
Warschau-Wien II. . 5 | 99,50 bz 
do. III. . % | 98,75 B 

do. IV. . 5 | 97,60 bz 


Bank-Discont 6 pot. 
Lombard-Zinzfuss 7 pet. 


lay 68,90 bzB 
41/51 63,80 etbzG 


5 111125:11,76b2 
a 


Divid. proj 1873 
Aachen -Mastricht.| 1% 
Berg.-Märkische .| 3 
Ber in-Anhalt. . 16 

do. Dresden. .| 5 
Berlin-Görlitz ..| 3 ~ 
Berlin-Hamburg. 1 
Beri. Nordbahn. 
Berl.-Postd.-Magd. 
Berlin-Stettin, . 
Böhm. Westbahn. 5 
Breslau-Freib. 8 

do. neue] 5 
Cóln-Minden ...| 8% 
do, neue 5 
Cuxhar. Eisenb. . 
Dux-Bodenbach B 
Gal.Carl-Ludw.-B. 
Halle -Sorau -Gub. 
Hannover -Altenb. 
Kaschau -Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb. 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk.-Posener .. 
Magdeb. -Halberst. 
Magdeb.-Leipzig 1 
do. Lit. B, 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl, -Märk.) 
Oberschl. A. C. D. 
do. B. 


oe 
— 


2 SSN 


do. neue , 
Oester,-Fr.-St.-B. . 
Oest. Nordwestb.] 5 
Oester.südl.St.-B. 3 
Ostpreuss. Siidb, ] 0 
Rechte O.-U.-Bahn] 6 
Reichenberg-Pardj 4 
Rheinische ....| 9 
Rhein-Nahe-Bahnj 0 
Rumän.Eisenbahu| 5 
Schweiz Westbahn 
Stargard -Posener, 
Thüringer, ....+.| 1% 
Warschau-Wien ,J11 


1874 [At. 


Vt 


Be as aes 1:2 


Ca: 


~ 


EE! 


FD rr 


| = 


122-123 ba 


547,50-8,50 ba 
260,80 ba 


24,10 bzG 


1,1101 bz 


114 bz 
261,20 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritáts-Actien. 


Berl, Makler-Bank| 0 
Berl. Wechslerbk. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 
Centralb, I. Genos. 
Nrdschl. Cassenv. 
Pos. Pr.-Wechsl.-B 
Pr. Credit-Anstalt 
Prov.-Wechsl.-Bk. 
Ver.-Bk. Quistorp 


csococcas 


111 


U 


kr. 
kr. 


fr. 
fr. 
fr, | 5: 
fr, 
fr. | 8 
fr. | 3, 
kr. 


Berlin-Görlitzer, . 5 5 5 99,25 bzG 
Berlin, Nordbahn 5 0 5 | 27,25 bzG 
Breslau Warschau 0 0 5 40 bz& 
Halle-Sorau-Gub.| 0 0 5 51,70 ba 
Hannover-Altenb.| 0 0 5 | 83,15 b2G 
Kohlfurt-Falkenb.| 5 — ló 153 bz 
1 ¿dd 34, 34 - 66 bzB 
Magdeb.-Halberst. 314) 72,50 bzB 
1 25 Lit. C. 5 5 55 100 bzB 
Ostpr. Südbahn . 0 0 5 80 90 ba 
Pomm. Centralb, .| 0 0 fr. | 9,90 bz 
Rechte O.-U.-Bahn! 6% — (5 [114,75 bz 
Rum, (40% Eine) 8 s Is | 8340 bz 
Saal-Babn 5 — ló | 46,50 bz 
Bank-Papiere. i 
AngloDeutsche Bkj 9 — 44 45 B 
Alg.Deut.Hand -G| 0 — 4 | — 
Berl. Bankverein] 5% — 4 1,50 6 
Berl. Kassen-Ver. 29 — 4 (270 baG 
Berl, Handels-Ges.| 6 — 4 {118,75 bz 
Berl. Prod.-Makl.B]12 — 4 61 G 
do.Prod.-u.Hdls.B,| 3 — 4 | 57,40 G 
Braunsebw. Kank| 9 — [4.105,90 B 
Bresl. Disc.-Bank| 2% — |e 86 bxG 
do, Hand. u.-Entrp.] 5 — |4 | 73,50 B 
Bresl. Maklerbank| 0 — 4 | 76,60 @ 
Bresl. Mkl.-Ver.-B.| 5 — j4 | 87 bz 
Bresl. Wechslerb.| 0 — 4 | 75,50 ba 
Centralb, f. Ind, u. x 
Hand, ‚| 4 — [4 | ba 
Coburg. Cred.-Bk.| 4 — 4 | 81 ba 
Dansiger Priv.-Bk.! 7% — 4 116 B 
Darmst. Creditbk,|10 — 4 [147,25 baG 
Darmst. Zettelbk.| 79% | — {4 ab 
Deutsche Bank. .| 4 — 4 86 bzG 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 — {4 | 89,50 bz 
Deutsche Unionsb,| 1 — 4 | 75 baG 
Dise.-Com.-A.. 14 — 4 1166,75 bzB 
Genossensch.-Bk.| 3 — a. 
do. jungeſ 3 — 4 ¡10Cb; incl. b 
Gwb.Schuster u. C. 0 — 4 [67,75 bz 
Goth. Grundered. Bf 9 — 4 [106 ba 
N | Hamb. Vereins-B./105/9 — 4 1123 be 
Hannov. Bank ‚| 7/5 — 4 105,10 bzG 
do. Dise.-Bk.| 0 — |4 ¡78 ba 
Hessische Bank .| 0 — | 57 B 
Kónigsb. do, 0 — 480 
Lud w. B. Kwileckil 0 — 4 |58 bzG 
Leip. Cred.-Anst.] 9% — 4 [15250 ba 
Luxemburg. Bank Se — 4 1109,70 B 
Magdeburger do. | 6% | — 4 [107 G 
Meininger do, | 5 — 4 | 90,50 bes 
Moldauer Lds.-Bk.| 5 — 4 | 45,75 bx 
Nordd. Bank , .110%5 — 4 1141,75 G 
Nordd.Grunder.B.| 7% — 4 100,50 B 
Oberlausitzer Bk.| 0 — 4 3B 
Oest. Cred.-Actien| 5% — 4% 413,50-14 bs 
Ostdeutsche Bank] 4 — 4 1 77,30 
Ostd. Product.-Bk.| 0 Fee LLO 
PosnerProv.-Bank| 7% — ¡4 1106,50 G 
Preuss. Bank-Act,)20 — [411145 bz 
Pr.-Bod.-Cr.-Act.B.| 0 — 4 [108,50 bzG 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.| 9% — 4 [119 bz 
Sächs. B 60 % 1. 8.12 — 4 120,26 ba 
Sächs. Cred, -Bank| 0 — 74,75 Ga 
Schl. Bank. - Ver.] 6 — 4 (108,50 bz 
Schl, Centralbank| 8 — A | 60 bzB 
Schl. Vereinsbank|- 7 — 4 | 93.25 bz 
Thüringer Bank 8 — 14 | 99 bz 
Weimar. Bank . .| 5 — 4 | 88,90 bz 
Wiener Unionsb,! 0 — 4 119750 B 
(In Liquidatien.) 
Berliner Bank ..¡ 9 | — ¡fr | 78,50 G 
Berl. Lowb.-Bank;¡ © 21 6 


90,25 G 
28 etbaG 


— — — — 


Industrie-Papiere, ; 
4 2,5 
E bz 


Baugess. Plessner 0 
Beri.Eisenb.:Bd,A| 6% 
D. Eisenbahnb.-G.] 0 
do. Reichs- u. Co.-E.] 8 
Märk. Sch. Masch. 0 
Nordd. Papierfabr.] 0 
Westend, Com.-G.] 0 


Pr. Hyp.-Vers-Act. 178% 
Schl. Feuervers. 18 


Donnersmarkhüt .| 6 
Dortm. Union . .| 0 
Königs- u. Laurah.|20 
Lauchhammer 2 
Marienhütte . 6 
Minerva ...... 0 
Moritzbiitte ... .| 5 
Oschl. Eisenwerk. 0 
Redenhiitte ... 4 
Schl. Kohlenwerk.] 1 
Schles. Zinkh.-Act.] 8 

do. St.-Pr.-Act.] 8 
Tarnowitz. Bergb. 16 
Vorwartshiitte . | 7 


Baltischer Lloyd] 0 
Bresl. Bierbrauer.] 9 
Bresl. E.-Wagenb.| 31% 
do, ver. Oelfabr.f 8 
Erdm. Spinnerei .| 7 
Görlitz, Eisenb.-B.] 0 
Hofim'sWag.-Fab. 6% 
O. Schl. Eisenb.-B.| 5 
Schles, Leinenind.] 9 
S.Act.-Br.(Scholtz)| 0 
do. Porzellan] 7 
Schl. Tuchfabrik] 0 
do, Wagenb.-Anst.] 0 
Schl.Wollw.-Fabr.| 0 
WilbelmshiitteMA{10 
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Newyork, 3. Januar. Die Schuld der Vereinigten Staaten hat ſich im 
vergangenen Monat um 3,659,000 Dollars vermehrt. In den Staatskaſſen 


befanden ſich am Schluſſe des Monats vorräthig 


13,952,000 Doll. in Papiergeld. 


2,587,000 Doll. in Metall, 


e 


Telegravhijde Devefihen. 

Köln, 4. Jan., Abends. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Bavonne 
vom heutigen Tage: Serrano wurde am Bahnhofe vom Unterpräfecten, 
vom General Pourcet und dem ſpaniſchen Conſul empfangen; er wird 
in Biarritz Aufenthalt nehmen und ſich den polttiſchen Angelegenheiten 
fernhalten. 

München, 4. Jan. Den biefigen Blättern wird aus Bamberg 
gemeldet: Erzbiſchof Deinlein wurde am 2. Januar Morgens vom 
Schlage gerührt, der ihn der Sprache beraubte. (Wie der „Schleſ. 
Volksztg.“ telegraphirt wird, iſt er bereits geſtorben. D. Red.) 

eft, 4. Januar. „Peſti naplo“ meldet: Der Finanzausweis 
bis November 1874 ergiebt gegen das Vorjahr eine Mehreinnahme 
von 1,600,000 Gulden bei den direcken, und 3 Millionen bei den 
indirecten Steuern. Mit der Einbeziehung des December-⸗Reſultats 
wird ſich das Ergebniß des letzten Quartals noch günſtiger ſtellen. 
Vom Anlehen ſind abzüglich der Januarzahlungen noch 38 Millionen 
disponipel. Die Nachrichten über eine beabſichtigte Auflöͤſung des Reichs⸗ 
tages werden vom „Naplo“ dementirt. Schon wegen der großen 
Agendenanzahl fet vor Mai nicht an den Seſſionsſchluß zu denken. 

Mont, 3. Januar. Wie die „Liberta“ meldet, hat ſich ſofort nach 
dem Eintreffen der Nachricht von der Proclamirung des Prinzen Alfons 
von Aſturien zum Könige von Spanien der Miniſterrath verſammelt 
und beſchloſſen, in der Frage wegen der Anerkennung der neuen 
Regierung in derſelben Weiſe vorzugehen, wie dies von Seiten der 
befreundeten Mächte geſchehen würde. 

Liſſabon, 3. Januar. Geſtern hat die Eröffnung der Kammern 
ftattgefunden. In der vom König gehaltenen Thronrede wird hervor: 
gehoben, daß die Reclamationen, welche die Regierung wegen der 
Vorgänge in Peru an die braſilianiſche Regierung gerichtet habe, von 
der letzteren freundlich aufgenommen worden ſeien. Außerdem wird 
in der Thronrede der Vorlagen, betreffend den Unterricht in den 
Volksſchulen, die Einführung neuer Geſetzbücher und die Vollendung 
der Eiſenbahnbauten und anderer öffentlichen Arbeiten beſondere St: 
wähnung gethan. 

San Sebaſtian, 4. Jan. Die Proclamirung Alphons wurde 
den Truppen durch den Oberſten mitgetheilt. Die Generale Loma 
und Blanco hielten ſich abſeits. Das Publikum war gleichgültig. 

London, 4. Januar. Der Strike der Grubenarbeiter im ſüdlichen 
Wales hat nicht die Dimenſionen angenommen, welche die erſte Meldung 
vom 2. d. erwarten ließ. In zwei der bedeutenderen Kohlengruben 
in Süd⸗Wales iſt die Arbeit bereits wieder aufgenommen und vor⸗ 
ausſichtlich werden auch die Arbeiter in den übrigen Gruben dieſem 
Beispiele folgen. Die „Times“ betrachtet darum den Strike [don als 
beendigt. 

Konſtantinopel, 4. Januar. Die kaiſerlihe Bank bat auf 
4,600,000 Pfd. neuer Rente optirt, die Option auf 7,400,000 in 
suspenso belaſſen. Die Bank hat auch der Regierung 1 Million 
auf drei Monate unter Bedingungen, die 16 Procent entſprechen, 
vorgeſchoſſen. Der Bericht der Enquetecommiſſion in der Affaire Pod⸗ 
goritza iſt eingetroffen. Darnach wurden mehrere Todesurtheile gefällt. 

Bukareſt, 4. Januar. Abends. Die Regierung übernahm heute 
die letzte Strecke der rumäniſchen Eiſenbahn Piteſti⸗Kreiorowa mit 
Zinſen⸗Garantie; die neue Linie wird morgen dem Verkehr übergeben. 

Plymouth, 4. Januar. Der Dampfer „Friſia“ von der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft iſt hier eingetroffen. 

: (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 3. Januar. Wie die „Liberte“ ſchreibt, erklärte Fürſt 
Hohenlohe geſtern an Decazes, das deutſche Reich ſei bereit, Alphons 
anzuerkennen. — Vom Fürſten von Rumänien lief ein Beglückwün⸗ 
ſchungs⸗Telegramm an Alphons ein. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
® (Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

Frankfurt a. M., 4. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß- 
eourfe.] Londoner Wechſel 204, 50. Pariſer do. 81, 30. Wiener do. 182, 70. 
Böhmiſche Weſtb. 177%. Eliſabethbahn 171%. Galizier 219%. Franzoſen“ 
274. Lombarden ) 113%. Nordweſtbahn 13544. Silberrente 68%. Papier⸗ 
rente 64. Ruſſ. Bodencredit Ruſſen 1872 100. Amerikaner 1882 
9814. 1860er Loofe 111. 1864er Looſe 288, 70. Creditactien“) 207%. Bank⸗ 
actien 888. Darmſt. Bank 147, 25. Bruſſeler Bank 103%. Berl. 
Bankverein 79%. Frankfurter Bankverein 84. do. Wechslerbank 82%. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 87%. Meininger Bank 90%. Hahn ſche Effectenb. 113. 
Prov.» Disc e 81. Continental 87%. Heſſ. Ludwigsbahn 123. 

berheſſen 71%. Raab⸗Grazer 824. Ungar. Staatslooſe 169. ve. Schatz⸗ 
anweiſungen alte 91%. do. Schatzanw. neue 90%. Oregon Eiſenb. —. 
Rockford do. —. 4 

Felt und lebhafter. 

) per medio reſp. per ultimo. 

Speculationswerthe feſt und lebhafter, Anlagewerthe, Prioritäten und 


Looſe beliebt und höher. 
Creditactien 206%, Franzeſen 274, Lom⸗ 


ach Schluß der Börſe: 
ede, 4. Saint Rh [(Gólaf:Gontfe] Hand 
amburg, 4. Januar, mittags. uß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 109%. Silberrente 68%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 
206%. do. 1860er Loofe 111%. Nordweſtbahn Franzoſen 684. 
Lombarden 282. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 123. Laura⸗ 
hütte 130%. Commerzbank 83. do II. Cmif. —. Norddeutſche Bank 1424. 
FR cr er —. Anglo⸗deutſche Bank 47. do. neue 68. 
äniſche Landmannbant —. Dortmunder Union —. Wiener Union: 
Bank —. 64er Ruff. Präm⸗Anleihe —. 66er Ruff. rämien⸗Anleihe —- 
Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 122%. einiſche Eiſenbahn. 
Stamm⸗Actien 130. Berg.⸗Märk. Stamm⸗Actien 34%. Disconto 4% PCt. 


— Ziemlich feſt. 

Hamburg, 4. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco eſt, auf Ter⸗ 
mine ſtill. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen 126pfD. per Ja⸗ 
nuar 1000 Rilo netto 190 Br., 188 Gd., per Januar⸗Februar 1000 Kilo 
wating toe Br., 190 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 193 Br., 192 Gd, 
per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 194 Br., 193 Gd. Roggen per Januar 1000 
Kilo netto 160 Br., 158 Gd., per Januar⸗FJebruar 1 Kilo netto 160 Br., 
158 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 154 Br., 153 Gd, per Mai-Juni 
1000 Kilo netto 153 Br., 152 Gd. Hafer rubia Gerſte fill. RAI matt, 
loco und per Januar 55, per Mai per 200 Pfd. 56%. Spiritus matt, per 
Januar 43%, per Februar⸗März 444, per April⸗Mai 45, per Mai⸗Juni 
= 100 Liter 100 pt. 45%. Kaffee feft und ruhig, Umſatz 2000 Sack. 

etroleum ſtill, Standard white loco 11, 80 Br., II, 60 Gd., per Januar 
ä 11, 30 Gd., per Auguſt⸗ December 12, 30 


11, 60 Gd., per Januar⸗M 
Gd. — Thauwetter, ) 

Liverpool, 4. Januar, Vormittags. [Baummolle) anfange ch 
Muthmaßlicher Umja 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 42,000 B., 


e ei amerilani de 4. 18 tte} (6 60 
erpool, 4. Januar, Nachmittags. aum wolle. lußbericht. 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Crport 3600 Ballen 
Tendenz: Amerikaniſche „% hoher, ſchwimmende theilweife % theurer. 
Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 4% 
middling fair Dholleray 4%, gees middling Dhollerah 4, middl. Dholler 
3%, fair Bengal 4, fair Broad 5, new fair Oomra 5, good fair 
N 1 y fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 
eterSburg, 4. Januar, Nachmittags 5 Uhr. Schlußcourſe. 
Wechſel auf London 3 Mt. 334. do. 8 3 Mt. 28575 qa a 
3 Mt. 164. do. Paris 3 Mt. 349%. 1864er Prämien⸗Anleihe 
1866er Präm.⸗Anl. (geft.) 188%. 4 Imperials 5,93. Große Rufi. Eiſen⸗ 
bahn 147%. Internationale Bahn i" Emiffion —. do. Emiſſion —. 
Ruf. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. N 
5 Uhr. [Productenmarkt.] 
en pr. Mai 10, 00. Roggen per Mai 


Petersburg, 4. Januar, page 
el 
Mai 4, 75. Hanf loco —, —. Leinſaat 


loco 48, 00, per Auguſt 48, 25. 
6, 75. Hafer loco 5, 00, per 
(9 Pud) per Mai 13, 00. — Wetter: Unfreundlich. 


Mancheſter, 30. December. 


weſen. 
Feiertage, die Producenten refüſirten aber jedes Geſchäft, das ihnen unter 
den früheren Notirungen angeboten wurde. > 


2 } e [Garne und Stoffe] Seit Datum 
meines Letzten iſt das Geſchäft durch die Weihnachtsfeiertage unterbrochen 
worden und ſind die gemachten Abſchlüſſe von ſehr geringem Umfange ge⸗ 


Der vorgeſtrige Markt eröffnete rubig, noch beeinflußt durch die 


Geſtern bat, in Folge der beſſeren Stimmung am Liverpooler Baumwol⸗ 


lenmarkte, mehr Stetigkeit geberrſcht, doch find ſowohl in Garnen als Stof⸗ 
fen nur Abſchlüſſe von geringem Umfange gemacht worden und zu Preiſen, 


die gegen vorwöchentliche Raten keine Veränderung zeigen, mit den Verkäu⸗ 


fern iſt aber weniger leicht zu handeln. 


Concurs Eröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Nathan Auſchel zu Hamm. 
Zahlungseinſtellung: 29. December 1874. Einſtweiliger Verwalter: Bureau⸗ 
Aſſiſtenk Werners. Erſter Termin: 13. Januar. 2) Ueber das Vermögen des: 
Kaufmanns Louis Emil Pfeffer, in Firma E. L. Pfeffer zu Königsberg i. Pr. 
Zahlungseinſtellung: 23. December 1874. Einſtweiliger Verwalter: Rechts⸗ 
Anwalt Beer. Erſter Termin: 11. Januar 1875. 


ie Anzeiger über gefälſchtes Papiergeld und unite 
Münzen. 


Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches gegenwärtig die Einfüh⸗ 
rung der neuen 


Deutſchen Münzwaͤhrung in Anſpruch nimmt, machen wir 
unſere Lefer auf den von Commiffionsrath Adolf Henze in Neuſchönfeld 


bei Leipzig herausgegebenen und in feinem Selbſtverlage erſcheinenden An⸗ 


zeiger für gefälſchtes Geld ac.” beſonders aufmerkſam. Dieſes Blatt, 


das bereits in einer Auflage von 21.000 Exemplaren verbreitet wird, bringt 
in jeder Nummer naturgetreue Abbildungen der neueſten deutſchen Reichs⸗ 
münzen in erhabenen Golde, Silber, Nickel⸗ und Kupfer⸗Prägungen, ferner 
die neueſten amtlichen Beſtimmungen, welche auf die Einführung der neuen 
Münzen wech haben, ferner getreue Abbildungen von Münzen und Kaſſen⸗ 
ſcheinen, welche außer Cours geſetzt werden, jene in erhabener Silberprägung, 
dieſe in Facſimile und Farbenton, ferner bringt der Anzeiger getreue Abbile 


dungen des neueſten falſchen Papiergeldes und ſchließlich intereſſante und bes 


lehrende Schrift⸗Fälſchungsgeſchichten. y 
Die äußere Ausſtattung dieſes Blattes ijt überraſchend und originell, der 
Inhalt gewählt und belehrend, die Abbildungen getreu und inftructiv. 


Miscellen. 

[Eine furchtbare Meerestragödie] wird aus Singapore gemeldet. Das 
ze „Euxine“, mit einer Kohlenladung an Bord, gerieth am 1. Auguſt 
auf dem 
die Mannſchaft ſich vergebens, des auf dem Ocean deſto graufigeten Ele⸗ 
mentes Herr zu werden. Am neunten Tage nach Ausbruch der Feuers⸗ 
brunſt fab die Mannſchaft ſich genöthigt, das Shift feinem Sidi dle qu 
überlaſſen, griff nach den Booten und fteuerte nach St. Helena. Bald wur⸗ 
den die Boote von einander getrennt und von zweien iſt nee nichts gea 
hört worden. Zweiundzwanzig Tage, nachdem das Schiff verlaſſen worden 
war, wurde das dritte Boot von einem holländiſchen Dampfer aufgefunden. 


ege von Sbielda nach Aden in Brand, und acht Tage bemühte 


Die Geſchichte dieſes Bootes iſt recht traurig. Urſprünglich hatten acht Men⸗ 
ſchen fic in daſſelbe geflüchtet; zwei wurden bei hochgehender See über Bord 


| eſchwemmt, und über das Schickſal des achten Unglücklichen, eines italieni⸗ 
ſchen Knaben Namens Franzisko Shafus, lautet die eidliche Ausſage vor 
dem britiſchen Conſul in Singapore wie folgt: 
unfer Hunger und Durſt furchtbar und wir fingen an Seewaſſer zu trinken, 
und einer von der Mannſchaft, Namens Müller, trank mehr als die anderen. 
Am 31. fing Müller zu toben an und 
‘und zu verzehren; er legte dabei unter wüthenden Geberden das 
Meſſer an ſeine Kehle. An demſelben Morgen fingen wir unter 
uns davon zu ſprechen an, 

uns für die Anderen ſterbe. nad; 
ſtücken von verſchiedener Linge; Derjenige, dem das kürzeſte Holz⸗ 
ſtückchen zufiel, ſollte ſterben. Damit waren Alle einverſtanden, und 
das Loos fiel auf den Knaben Shafus. Ich bemerkte nicht, daß das 
Geſicht des Knaben irgend welche Veränderung zeigte, er blieb ruhig. Wir 
wußten nicht, was eine Stunde darauf anfangen. Der Italiener kniete 
nieder und betete. Ich hörte ihn die Worte Ave Maria wiederholen.“ Fünf 
Stunden ſpäter kam der holländiſche Dampfer 


u 
hätte ein Stückchen Leber und Blutflecken im Boie ſehen können“. 


[Die nördlichſte Stadt der Erde] iſt bekanntlich Hammerfeſt in Nor⸗ 


wegen. Sie hatte im letzten Sommer eine Bevölkerung von 2057 Menſchen. 
Unter diefen befanden ſich außer Norwegern meiſt Lappländer und Finnlän⸗ 
der. Das Hauptgeſchäft der Stadt iſt die EA und der Handel mit Lee 
berthran, und der Geruch des letzteren macht für Fremde den Aufenthalt in 
der Stadt anfangs ziemlich unangenehm. Rennthiere und 
es in Fülle, aber Pferde befanden ſich im lebten Sommer nur ſechs in der 
Stadt. Kinderlosigkeit iſt bier die größte Seltenheit. Für kinderloſe Ehe⸗ 
paare dürfte eine Saifon in Hammerfeſt von Vortheil und Erfolg fein. Die 
Sonne gebt am 18. November zum letzten Male unter und am 28. Januar 
digt fie fic) wieder zum erſten Male. Durch ungefahr ſechs Wochen gehen 
die Kinder mit Laternen in die Schule und der N 
tung ſtatt. Im Sommer geht die Sonne vom 1 Juni bis 
nicht unter und man kann ſich bei der Mitternachtsſonne p N 
laſſen. Lappländer bringen aus den größten Entfernungen ihre Kinder 
ber zur Taufe und Firmung. Der fröhlichſte Tag iſt bier der 23. 
(St. Han's Tag genannt), an deſſen Abend 
angezündet werden. In einem bieſigen 1120 iſt die Koſt ſehr einfach. 

bat Sich und Rennthierfleiſch zum Früh tid, und Rennthier und Fiſch zum 
Diner, um endlich zum Souver wieder Fiſch und Rennthier zu erhalten. 
In der Stadt befindet ſich ein Granitpfeiler, überragt von einem Globus 
don Bronze, und auf zwei Seiten des Pfeilers it ihre geographiſche Lage 
in (ateinifder und morvegides Gprade Dereidnet, | 


Eugenie an der Nähmaſchine.] Ein engliſches Blatt ſchreibt: Die 
aiſerin Eugenie erhebt ſich nicht don ihrer Nähmaſchine, wenn Gentle⸗ 
Beſuche kommen, im Gegentheil ſetzt ſie dann den mit Purpur⸗ 
an 


e 28. Juli 


ier⸗ 
uni 


Ex⸗ 
men zum * ie do 
ſammt gepolſterten Tritt der Maſchine um ſo eifriger in Bewegung. 

weiß, Eugenie hat einen ſehr hübſchen Fuß. : 


Meteorologiſche Beobachtun 


der königl. Univerfitäts- 


en ge 
Sternwarte qu Breslau. 
Januar 4. 5. Rahm. 2 U. | Whos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei o. 332" 97 331.89 331.53 
Quftwärme -.......... + 207 20,3 + 103 
155 DS E Pi dá doe 20% 
unſtſattigung 72 pt. pCt. 
Wind x EN | SW. 1 SW. 1 W. 1 
Wetter bedeckt. bedeckt, Regen. trübe. 


Stadt-Theater 


* 
Zum 


Eine Wirthſchafterin, 


Dinstag, den 5. Januar. welche einem herrſchaftlichen Haushalt 
2. Male: Guſtav, Waſa det vorſtehen, ae Masche og — 
Held des Nordens.“ Große ro: ſchneidern kann, perfecie Köchin iſt 


mantiſche Oper mit Ballet in 5 Akten. 


Text von Alexander Roft. 
Mittwoch, den 6. Januar. Zum 
12. Male: „Die ſieben Naben“. 
Ein deutſches Märchen mit Geſan 


und auch die Wafde zu beſorgen über⸗ 
nimmt, findet ſofort Stellung. 
Berfönliche 1 0 den 5. und 
6. d. M. von 10 bis 1 Uhr Vormit⸗ 
tags und 4 bis 6 Uhr Nachmittags 


daß es an der Zeit fet, daß einer don 
Wir machten eine Lotterie aus Holz⸗ 


Hilfe, aber „der Capitän 


„Am Sonntag den 30. war 


bat die Anderen, ihn zu tödten 


iegen giebt 


unterricht findet bei Beleuch⸗ 


otographiren 


reudenfeuer auf den 2 
an 


und Tanz in 3 Akten und 14 Bil⸗ werden in Herrmanns Hotel zu 
dern von Guftad Karpeles. Mufit | Breslau, Ohlauerſtraße, ent eget 
von Carl Götze. genommen. 60 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


